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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 

Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in s Haus 


anſtalten 1,50 
gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: 


Ausland. 


Italien. 

Italieniſche Ueberaſchung. Dem 
italieniſchen Kronprinzen iſt auf ſeiner Reiſe nach 
Berlin, wie jetzt bekannt wird, ein unange⸗ 
nehmes Abenteuer paſſirt. In Baſel be⸗ 
merkte man das Fehlen des Gepäckwa⸗ 
gens, und telegraphiſchen Nachforſchungen in 
Italien ergaben, daß derſelbe dort ausge- 
raubt worden war. Der Wagen enthielt 
nebſt Gepäck auch zahlreiche für die deutſche 
kaiſerliche Familie beſtimmte Geſchenke. 

England. 5 

Chamberlain teilte im Unterhaus mit, daß in 
Natal die gegenwärtig von der dortigen Re⸗ 
gierung eingeſetzte Kommiſſion thätig ſei, um 
über die Entſchädigungsanſprüche 
der Loyalgebliebenen in Natal wegen 
der ihnen durch den Krieg erwachſenen Verluſte 
eine Entſcheidung zu treffen, welche Anſprüche 
aus der vom Feinde zu erhebenden Kriegs- 
entſchädigung befriedigt werden ſollen. 


Provinzielles. 


Culmſee, 11. Mai. In der heutigen Stadt- 
verordneten⸗Sitzung wurde dem Barbier Schultz 
die Genehmigung zur Errichtung einer Ba d e⸗ 
anſtalt erteilt. Dieſelbe ſoll 12 Zellen und 
ein großes Baſſin erhalten. Als jährliche Bei⸗ 
hilfe wurden 200 M. bewilligt, für die unent- 

geltliche Benutzung der Anſtalt für Lehrlinge und 
Arbeiter an zwei Wochentagen Nachmittags. Mit 
dem Bau der Anſtalt iſt bereits begonnen worden. 
— Dem Sanitätsrat Dr. Großfuß wurden 300 
Mark, dem Gendarm Arnd 50 Mark und dem 
Polizeiſergeanten Bienkowski 30 M. Grati⸗ 
fikation für hervorragende Leiſtungen während 
der Typhusepidemie. — Die diesjährige amtliche 
Kreislehrerkonferenz findet am 17. Juni cr. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſtatt. — Der Männergeſangverein 
Liederkranz wird zum Weichſelgauſängerfeſt in 
Thorn durch 25 Sänger vertreten fein. 

Aus dem Kreije Schlochau, 11. April. 
Durch einen Waldbrand, der anſcheinend 
durch Funken aus der Lokomotive des Eiſenbahn⸗ 
zuges in Bärenwalde verurſacht worden iſt, 
wurden über 300 Morgen einer zwanzigjährigen 
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Freſenius dem Schreiber zu. 
Sie l/ 


Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(34. Fortſetzung.) 

„Jawohl. Unterwegs ſagte mir meine Braut, 
daß ſie die Abſicht gehabt habe, allein zu ihrem 
Vetter hinaufzugehen. Sie habe aber gefürchtet, 
geſehen zu werden — eine gewiſſe Scheu habe 
ſie zurückgehalten — denn es war ja klar, daß 
man den Herrn Beyer erſt aus dem Bett heraus⸗ 
klingeln mußte. Ich bot ihr ſofort an, ihr den 
Gang ganz und gar abzunehmen. Sie ſollte vor 
dem Hauſe mit dem Rad warten, während ich 

mich anſchickte, hinaufzugehen.“ 

Freſenius befand ſich in höchſter Erregung, 
doch unterbrach er den Redner nicht, nickte nur 
ein paar Mal zuſtimmend. 

Doch nun erhob der Protokollführer den Kopf 
und mengte ſich ein: „Wollten der Herr Land⸗ 
richter nicht danach fragen, wer in jenem Augen⸗ 
blick etwa auf der Straße geſehen worden iſt?“ 

Ah richtig. Antworten Sie auf dieſe Frage, 
Herr Hüttl.“ „Ich entſinne mich nur einer Zei⸗ 
tungsfrau, die weiter oben in ein Haus eintrat, 
und einiger Leute mit Fahrrädern, die von der 
Poſtſtraße her kamen. Felicia zog ſich in das 
Dunkel eines Thoreingangs zurück. „Wenn Du 
beläſtigt wirft“, ſagte ich zu ihr — denn ich konnte 
in der Dunkelheit nicht erkennen, ob man es 
nicht etwa mit rüdem Volk zu thun hatte —, 
ſo warte nicht auf mich, ſondern nimm den 
kürzeſten Weg zu Frau Fincke“. Damit trennte 
ich mich von ihr, ſchloß das Haus auf und taſtete 
mich zur erſten Etage empor.“ 
„Jedes Wort kommt in's Protokoll!“ 
„Stenogragphiren 


Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Kiefernſchonung vernichtet. — Die projektirte 
Bahn Vandsburg⸗Flatow⸗Jaſtrow 
iſt vom Miniſter genehmigt, jedoch noch nicht 
in Angriff genommen worden, da der Kreis 
Flatow noch Einwendungen macht. 

Bromberg, 10. Mai. In der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde der Arbeiter Ignaz 
Tarkowski aus Scharneſe, Kreis Culm, 
wegen Raubes zu 5 Jahren 3 Monaten Zucht- 
haus verurteilt. Am 3. Dezember v. Is. hatte 
er dem Vorarbeiter Fiſch auf dem Wege von 
Argenau nach Stanowin hinterücks zwei wuch⸗ 
tige Schläge über den Kopf gegeben. Infolge⸗ 
deſſen ſtürzte Fiſch zu Boden und verlor für 
kurze Zeit das Bewußtſein. Ehe er wieder zu 
ſich kam, hatte ihn Tarkowski beraubt. 

Bromberg, 11. Mai. Heute ſind hier die 
Maurer in den Ausſtand getreten; fie ver- 
langen 40 Pfennig Stundenlohn und eine zehn⸗ 
ſtündige Arbeitszeit. 


Lokales. 
Thorn, den 12. Mai 1900. 

— Liliputaner⸗Gaſtſpiel. Ein eigenartiges 
Enſemble wird an zwei Abenden, heute und 
morgen im Viktoriatheater ſeine Schauſpielkunſt 
entfalten. Es ſind kleine große Künſtler, wenn 
man ſo ſagen darf, denn neben ihren gerühmten 
ſchauſpieleriſchen Eigenſchaften haben ſie noch die 
nicht häufige Eigenſchaft, daß ſie von bewunderns⸗ 
würdiger Kleinheit und Niedlichkeit ſind. Ihre 
Größenverhältniſſe bewegen ſich von 1 
100 Centimeter an abwärts bis zum Däum⸗ 
ling, dem Renommierkerlchen der Truppe. Wie ge⸗ 
ſagt iſt aber dies nicht ihr einziger Ruhm, denn 
von allen großen Plätzen, wo ſie bisher aufge⸗ 
treten, geht ihnen ein guter Ruf als Schauſpieler 
voraus. So haben fie in dem bekannten Bres⸗ 
lauer Thalia⸗Theater erſt in dieſem Winter vier 
Wochen lang ihre Kunſt im Mimen beweiſen 
können. Bei uns werden ſie allerdings nur zwei 
Abende ſpielen und zwar kommen die Geſangspoſſe 
„Robert und Bertram“ und Sonntag Nach⸗ 
mittag das Märchenſpiel „Der geſtiefelte Kater“ 
zur Aufführung. Näheres it aus dem Inſeraten⸗ 
teil erſichtlich. 

— Eine Krije in der Fahrradinduſtrie. 
Bei der Volkstümlichkeit des Fahrrades wird es 


„Ich wollte gerade die Klingel in Bewegung 
ſetzen, da bemerkte ich, daß die Entreethür offen 
ſtand. Ich trat in die Wohnung ein und rief 
nach Beyer, da ich mich doch in den Räumlich⸗ 
keiten nicht auskannte. 
links war geſchloſſen; ich klinkte ein paarmal, 
rief wiederholt Beyer's Namen — Niemand 
antwortete. Ich vernahm nur ein lautes, heiſeres 
Schnarchen — übertrieben laut, wie von einem 
Menſchen, der ſich nur ſchlafend ſtellt.“ 

„Weiter. Wohin begaben Sie ſich dann?“ 

„Ich ging nach rechts zum Kaſſenraum. Er 
war unverſchloſſen. Ich trat ein und wanderte 
in den zweiten Raum, in dem ſich gleichfalls 
Niemand befand. Von da aus verfügte ich mich 
in Beyer's Privatkomtoir — daſſelbe, in dem ich 
am Nachmittag zuvor eine Unterredung mit 
Felicias Vetter gehabt hatte.“ 

„Bemerkten Sie dort etwas Auffälliges?“ 

„Allerdings. Der Archivſchrank war zer⸗ 
trümmert — mehrere der Blechtruhen waren ge- 
waltſam geöffnet.“ 

„So? Das war alſo Alles ſchon? Sehr 
ſchlau, hm hm hm. Sie haben ſich aber doch 
natürlich dafür intereſſiert, zu erfahren, ob zu⸗ 
fällig auch der Kaſten mit dem Buchſtaben W 
geöffnet war?“ 

Ich kann's nicht leugnen. In einer böſen 
Ahnung trat ich näher und überzeugte mich, daß 
die Truhe leer war.“ 

„In was für einer „böſen Ahnung“ traten 
Sie näher?“ 

„Nun, ich hegte den Verdacht, daß man eine 
garz erbärmliche, plumpe Komödie in Szene ge⸗ 
ſetzt habe, um mir die Unmöglichkeit, meinen 


raunte] Forderungen zu entſprechen, darzuthun.“ 


„Was Sie ſagen! Und da hatten Sie nicht 
Luſt, Herrn Beyer zur Rechenſchaft zu ziehen?“ 


Zweites Blatt. | 


Meter = 


Die Thür am weiteften. 


intereſſieren, einige Einzelheiten über den ja all⸗ 
gemein bekannten Rückgang der Fahrradinduſtrie 
zu hören. Die Urſache der Schwierigkeit auf 
dieſem Gebiete iſt natürlich einzig in der Leber- 
produktion, beſonders auf dem ausländiſchen 
Markte, zu ſuchen. Fabrikanten und Händler 
haben anſcheinend damit gerechnet, daß jeder 
Menſch, der ſeine Beine gebrauchen kann, un⸗ 
weigerlich auch ſchleunigſt Beſitzer eines Fahr- 
rades werden muß. Von den vor wenigen Jahren 
in Großbritannien gegründeten Fabriken für 
Fahrradteile ſind gegen 50 bereits zu Grunde 
gegangen, während 20 bis 30 in Liquidation 
getreten find. Von den noch in Betrieb befind- 
lichen Fabriken haben 21 (mit einem Aktien⸗ 
kapital von 90 Millionen Mark) in ihren letzten 
Jahzesabſchlüſſen nur 2 Prozent oder weniger 
Reingewinn nachgewieſen. Die Zahl der ange- 
fertigten Fahrräder ſcheint nicht bedeutend zurück— 
gegangen zu ſein; da aber die Preiſe auf un⸗ 
gefähr die Hälfte herabgeſetzt worden waren und 
infolge des großen Wettbewerbes nicht wieder 
hinaufgehen konnten — trotzdem die Kohlen- und 
Rohmaterialpreiſe bedeutend ſtiegen — blieben 
die Herſtellungskoſten oft ungedeckt. Zahlungs⸗ 
einſtellungen kamen nicht vor, da es ſich meiſtens 
um Aktiengeſellſchaften handelt. Die großen 
deutſchen Fabriken ſind am wenigſten von der 
Kalamität betroffen, ſie ſind meiſt gut fundirt 
und ſo trifft ſie ein ſolcher Schlag nicht zu hart. 
Außerdem haben ſie nicht wie die engliſchen 
Fabriken es bisher gethan, die vor einem Jahr⸗ 
zehnt üblich geweſenen Preiſe bis in die jüngſten 
Tage beibehalten, ſondern haben von jeher ent⸗ 
ſprechend den Fortſchritten in der Fabrikation 
bei aller Beachtung der Rohmittelpreiſe die Fahr⸗ 
radpreiſe normirt und iſt alſo zu Preisſtürzen bei 
ihnen kein Grund geweſen. Ihr Abſatz iſt denn 
auch meiſt in den letzten Jahren nicht gefallen; 
ſo haben z. B. die Brennaborfahrradwerke in 
Brandenburg a. H. auch im vorigen Jahre den 
ſchon ſeit 2 Jahren erreichten Abſatz von 35000 
Rädern wiederum aufzuweiſen, gewiß nicht allein 
ein Zeichen für die Beliebtheit des Brennabor⸗ 
Rades an ſich, wie der Reellität der deutſchen 
Fabrikation überhaupt. 

Namensänderung. Eine ſehr wichtige 


neue, bisher aber noch faſt ganz unbekannte und l folgende Ehe der Eltern 
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Brückenſtraße 34, Laden. 


unbeachtete Beſtimmung enthält der § 1706 des 
Bürgerl. Geſetzbuches. Es kommt nämlich häufig 
vor, daß uneheliche Kinder einer Mutter, welche 
ſich ſpäter verheiratet hat, in der Schule und 
im ſonſtigen Verkehr den Namen des Stief⸗ 
vaters führen, indem die Eltern ſie in dem 
Glauben, ihr Stiefvater ſei ihr rechter Vater, er⸗ 
ziehen und auch in dieſem Glauben erhalten 
willen wollen. Um nun ſolchen Kindern das 
Recht zu gewähren, den Namen ihres Stief- 
vaters zu tragen, war bisher die Einholung der 
Genehmigung des Regierungspräſidenten not⸗ 
wendig. Die behördliche Genehmigung iſt nach 
§ 1706 a. a. O. für künftig fortgefallen; der 
Ehemann der Mutter kann vielmehr jetzt durch 
eine bloße Erklärung gegenüber der zuſtändigen 
Behörde dem Kinde mit Einwilligung deſſelben 
und der Mutter ohne Weiterls ſeinen Namen 
erteilen. Zuſtändig zur Entgegennahrie der in 
öffentlich beglaubigter Form abzugebenden Er— 
klärungen bezw. Einwilligungserklärungen des 
Ehemannes der Mutter, des Kindes und der 
Mutter ſelbſt iſt nach Artikel 68 §§ 2 und 3 
des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerl. Geſetzbuch, 
wenn die Geburt des Kindes im Geburtsregiſter 
eines preußiſchen Standesamts eingetragen iſt 
oder wenn die Erklärung bei der Eheſchließung 
vor einem preußiſchen Standesbeamten erfolgt, 
der Standesbeamte, andernfalls dasjenige Amts⸗ 


gericht, in deſſen Bezirk der Ehemann der 
Mutter ſeinen Wohnſitz oder ſeinen ge⸗ 
wöhnlichen Aufenthalt hat. Die Ein⸗ 


willigung des Kindes iſt, wenn daſſelbe noch 
minderjährig und die Mutter ſeine Vermünderin 
iſt, durch einen zu dieſem Zweck gemäß SS 1795 
und 1909 Bürgerl. Geſetzbuches gerichtlich zu 
beſtellenden Pfleger zu erklären. Bezüglich der⸗ 
jenigen unehelich geborenen Kinder, deren Eltern 
nach der erfolgten Geburt die Ehe eingehen, 
bleibt es bei dem bisherigen Rechte. Dieſe Kinder 
erlangen ſchon dadurch, daß der Ehemann der 
Mutter in einer öffentlichen Urkunde die Vater⸗ 
ſchaft anerkennt, ohne weiteres alle Rechte eines 
ehelichen Kindes, alſo auch das Recht zur Tra⸗ 
gung des Namens des Vaters. Bemerkt ſei 
endlich, daß nach § 1723 ff. Bürgerl. Geſetz⸗ 
buchs ein uneheliches Kind auch ohne nach⸗ 
auf Antrag ſeines 


„In meiner erſten Wut allerdings. Aber im 
Gedanken an Felicia und an die hohe Weihe, 
die dieſer Tag noch für unſer ganzes künftiges 
Leben erhalten ſollte, verzichtete ich darauf, den 
erbärmlichen Wicht, deſſen jedenfalls geſpielter 
ſchwerer Schlaf mit dem pfeifenden, übertriebenen 
Schnarchen mich anwiderte, zu züchtigen. Er hatte 
ſich ja auch feig verbarrikadiert .. .“ 

„Sie täuſchen ſich. Nur die Thür vom 
Korridor nach dem Schlafzimmer war verſchloſſen; 
die Thür von dem Raum, in dem Sie ſich be 
fanden, zum Nebenzimmer war unverſchloſſen.“ 

Hüttl zuckte die Achſel. „Möglich. Ich dachte 
in jenem Augenblick nur daran, wie ich die Wort⸗ 
brüchigkeit Beyer's vor Felieia verſchleiern konnte.“ 

„Warum wollten Sie ſie denn verſchleiern?“ 

„Um Felicia nicht die Feſttagsſtimmung zu 
trüben. Sie hätte ſich über ihre Unvorſichtigkeit 
geärgert, ſich ihres Vetters geſchämt — ja, viel- 
leicht ſogar die Hochzeit noch hinausgeſchoben in 
ihrer Furcht vor der Miß Woreeſter, mit der die 
Compagnons ohne Zweifel im Einvernehmen 
waren. Angeekelt von dieſer Gemeinheit, verließ 
ich den Raum, feſt entſchloſſen, Felicia von der 
erbärmlichen Komödie dieſes offenbar fingierten 
Einbruchs nichts zu verraten.“ 

„Sie bleiben alſo dabei, die Thür zum Schlaf⸗ 
zimmer nicht geöffnet zu haben?“ 

„Hätte ich gewußt, daß die Thür zum Schlaf- 
zimmer nicht ebenſo wie die vom Corridor hinein- 
führende geſchloſſen war, jo würde ich wohl 
doch der Verſuchung nicht widerſtanden haben, 
den Herrn Vetter aus ſeinem unnatürlich 
feſten Schlaf zu erwecken und ihm meine ganze 
Verachtung in's Geſicht zu ſchleudern; aber ich 
wollte mich möglichſt raſch wieder bei Felicia 
befinden, und ſo verließ ich die Wohnung, die 
Entreethür ärgerlich hinter mir in's Schloß 


werfend. In dem Augenblick, in dem ich auf die 
Treppe gelangte, fuhr mir Jemand an die Kehle; 
ich wollte ſchreien, doch der Betreffende preßte 
mir die Luftröhre zuſammen, ſo daß ich nicht 
atmen konnte. In meiner Verzweiflung ſchlug 
ich um mich — plötzlich erfaßte ich den Hals 
meines Gegners und vergalt ihm Gleiches mit 
Gleichem. Jetzt ließ mich mein Angreifer, der 
ſich plötzlich bückte, los. Ich hörte von weiter 
unten her einen Zweiten rufen und ſchreien. 
Indem ich noch taumelnd zurückwich, traf meine 
rechte Hand ein Stich mit einem Meſſer — hier 
trage ich noch die Narbe — ich floh nach dem 
Geländer, hielt mich dort feſt und erreichte ftol- 
pernd den Flur, ohne daß einer der beiden Strolche 
mir gefolgt wäre. Ich nahm an, daß es „Penn⸗ 
brüder“ ſeien, die in der Nacht in dem Hauſe 
ein primitives Quartier gefunden hatten. Das 
war eine neue unliebſame Begegnung — und 
ich war ſeelensfroh, daß nicht Felicia den pein⸗ 
lichen Gang allein ausgeführt hatte.“ 

Freſenius beobachtete fortgeſetzt das Minen- 
ſpiel Hüttl's. Etwas Lauerndes lag in den 
Zügen des Unterſuchungsrichters. 

„Verließen Sie das Haus nun ſofort?“ 

„Nein. Ich war bis zur Hausthür gelangt, 
als ich mir plötzlich überlegte: Vielleicht ſteht 
der meinem Urteil nach fingirte Einbruch doch 
in einem gewiſſen Zuſammenhang mit dem 
Ueberfall durch die beiden Strolche. Einen 
Augenblick lang hatte ich ſogar den Verdacht, 
daß man uns eine Falle habe legen wollen. 
Nun, die ganze Angelegenheit widerte mich an, 
und ich eilte in's Freie.“ 

„Hörten Sie rufen, lärmen, als Sie auf die 
Straße gelangten?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vaters durch Verfügung der Staatsgewalt für 
ehelich erklärt werden kann. 

— Der will Förſter werden? Wer Liebe. 
zum deutſchen Wald hat, und körperlich rüſtig iſt, 
findet ſehr angenehme Stellungen in den forſt⸗ 
lichen Verwaltungen, ſowohl der ſtaatlichen, wie 
privaten und kommunalen. Die großen Wald⸗ 
beſitzer, wie die Städte, welche Kommunalforſten 
beſitzen, ſtellen an ihre Forſtbeamten heute faſt 
durchweg dieſelben Anforderungen wie die Staats⸗ 
behörden, jo daß der Bildungsgang aller Forſt⸗ 
beamten der gleiche ſein muß. Es ſei jedoch dar⸗ 
auf hingewieſen, daß der Zudrang zu dieſem Be⸗ 
rufe ein außerordentlich ſtarker iſt, To daß die feſte 
Anſtellung erſt in vorgerückten Jahren erfolgen 
kann. Oberförſter werden die Forſtaſſeſſoren nicht 
vor dem 40. Lebensjahre und die feſte Anſtellung 
der Forſtanwärter als Förſter geſchieht im könig⸗ 
lichen Dienſt ſelten früher als vor dem 32. Lebens⸗ 
jahre. 

— Frachtermäßigung. Nach einer Mitteilung 
der Königlichen Eiſenbahndirektion Bromberg 
tritt mit Gültigkeit vom 4. d. Mts. für Kar⸗ 
toffelſendungen aus den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Pommern und Poſen, 
welche an das Hilfskomitee für die Ueber⸗ 
ſchwemmten in Labiau gericht ſind, 
auf den preußiſchen Staatsbahnen bis zum 
31. Juli d. Is. eine Frachtermäßigung um 
50 pCt. ein. Die ermäßigte Frachtberechnung 
erfolgt bei der Abfertigung. 

— Fur Förderung des Handwerks. In 

Württemberg hat ſich eine Genoſſenſchaft zur ge⸗ 
meinſamen Benutzung von Kleinmotoren durch 
Handwerker gebildet. Die Vereinigung kauft 
Motore und giebt fie an Handwerker und Klein⸗ 
induſtrielle zur Benutzung ab, wofür eine mäßige 
Miete erhoben wird, die ſich aus den Zinſen für 
den aufgewendeten Kaufpreis und einer ent⸗ 
ſprechenden Amortiſationsquote zuſammenſetzt. 
Falls ſich der Motor als zu klein erweiſt, kann 
er gegen einen größeren eingetauſcht werden. Die 
Vorteile einer ſolchen Genoſſenſchaft beſtehen nicht 
nur darin, daß durch den Ankauf der Motore 
in größeren Mengen billigere Preiſe erzielt werden, 
für den Handwerker und Kleininduſtriellen fällt 
es viel leichter, die verhältnismäßig kleine Summe 
für Verzinſung und Amortiſation des Kapitals 
aufzubringen, als den Kaufpreis ſelber zu erlegen. 
Mechaniſche Kraft kann, eben der Anſchaffungs⸗ 
koſten wegen, von unſeren Handwerkern noch 
lange nicht in dem Umfange nutzbar gemacht 
werden, als im Intereſſe des Handwerks geboten 
erſcheint. Denn nur auf dieſem Wege (durch 
Anpaſſung des Betriebes an die moderne Pro⸗ 
Duktionsweiſe) kann das deutſche Handwerk, wie 
ſchon wiederholt dargetha worden iſt, wirt⸗ 
ſchaftlich geſtärkt werden. Da durch die Hand⸗ 
werkskammern jetzt ein Zuſammenfaſſen der 
Einzelkräfte ermöglicht iſt, wird ſich die Bildung 
von Genoſſenſchaften auch bei uns empfehlen 
und durchführen laſſen. 

— Geſellſchaft für verbreitung von Dolis: 
bildung. Der oſt⸗ und weſtpreußiſche Verband 
der Geſellſchaft zählt nach feinem kürzlich ausge⸗ 
gebenen Jahresbericht für 1899 in Weſtpreußen 
31 körperſchaftliche und 95 perſönliche Mitglieder 


EINS 


Friedensbündnis iſt hergeſtellt! 


(letztere meiſtens in Danzig), in Oſtpreußen 26 
förperfchaftliche und 8 perſönliche Mitglieder, zu⸗ 
ſammen 57 Vereine, Geſellſchaften ꝛc. und 103 
perſönliche Mitglieder. Er vermittelte den Orts⸗ 
vereinen 18 zum größeren Teil auf Koſten der 
Geſellſchaft und des Verbandes gehalteue Vorträge, 
verſandt in 1783 Sendungen 510 Bände Bücher 
an 23 Bibliotheken, ferner 800 Brochüren, Jahres⸗ 
berichte, Zeitſchriften, Kataloge und Anleitungen 
für Volksbibliotheken, Volksunterhaltungsabende 
und viele andere gemeinnützige Schriften. 

— Strafen gegen Militärpflichtige. Der 
Miniſter des Innern hat beſtimmt, daß fortan 
bei Feſtſetzung von Strafen gegen Militärpflichtige 
wegen Uebertretung der Vorſchriften des Reichs⸗ 
militärgeſetzes die Polizeibehörden nicht mehr als 
zuftändig zu erachten find, vielmehr die Ver⸗ 
mittelung der Amtsanwaltſchaft in Anſpruch zu 
nehmen iſt. 

— welche Zimmerpflanzen blühen im 
mai? Die Anzahl der blühenden Zimmer⸗ 
pflanzen iſt in dieſem Monat ſchon recht groß; 
vorzüglich find es: Cinerarien, Calceolarien (Pan⸗ 
toffelblumen) Deutzia, Prunus, Alpenveilchen und 
Aurikeln, Camellien, Azaleen und Rhododendren; 
die letzten Exemplare der Primula chinesis und 
was noch von getriebenen Hyazinthen u. ſ. w. aus 
den vorigen Monaten übrig geblieben, die jetzt 
den Blumentiſch ſchmücken, die verblühten Camellien 
und Azaleen erhalten helle Plätze, damit ſich die 
jungen Triebe normal entwickeln können. 

— Berliner Maſtviehausſtellung. Von den 
auf der Berliner Maſtviehausſtellung zur Ver⸗ 
teilung gelangenden Auszeichnungen haben u. a. 
außer dem Gewinner der goldenen Staatsmedaille 
v. Kiersky⸗Brzezua und dem Beſitzer Götz⸗ 
Mocker, welcher den Berliner Stadtpreis und noch 
zwei andere Prämien erhielt (wovon wir ſchon Notiz 
nahmen), noch folgende Ausſteller aus hieſiger 
Gegend Preiſe erhalten: einen Ehrenpreis des 
landwirtſchaftlichen Miniſteriums Graf v. Alvens⸗ 
leben⸗Oſtrometzko; für Kalben und Kühe: den 
zweiten Preis Ale xander⸗Inowrazlaw und Vieh⸗ 
händler Kriſch⸗Inowrazlaw; für Kreuzungen: 
den zweiten Preis Alexander-Inowrazlaw; 
für Kreuzungen von Ochſen: den zweiten Preis 
Graf v. Alvensleben⸗Oſtrometzko; für Hohe⸗ 
landſtämme den erſten Preis Zuckerfabrik 
Montwy, den zweiten Kriſch⸗Inowrazlaw; 
für Lämmer: den zweiten Preis Frau Kiebert⸗ 
Marienfelde, dieſelbe den erſten Preis für 
Kreuzungen. Die Preiſe betrugen 40 — 200 Mk 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
5 Mancherlei Beſuch! 

Die Welt iſt wieder an Freuden reich, — es wehen 
die Lüfte ſo lind' und weich, — die Wieſen blühn und 
der Wald erwacht — und überall Luſt und Maienpracht! 
— Wie reich der Mai Allem Rechnung trug! — Zu 
Gaſte lud er lieben Beſuch, — da harrten mit der Heim⸗ 
kehr nicht länger — die letzten der gefiederten Sänger. 
— Nun hallt es wieder im Feſt⸗Diskant: — So ſchön 
kam ſelten der Mai ins Land, — und wie er ſo mild 
und ſonnig ſchien — da blickten die Völker nach Berlin! 
— Mit goldnen Lettern in Klio's Buch — prangt es: 
Alldeutſchland hatte Beſuch; — es waren vereint im 
Maienglanze — Europas Fürſten im ſchönſten Kranze! 
— Sympathiſch empfand's die ganze Welt: — ein 
So wurde die ſchönſte 


Auf der Reife 


Skizze von Arthur Zapp. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

„Ein Atelier?“ Er ſchlug ſich vor die Stirn. 
Daß er nicht ſelbſt daran gedacht hatte. „Natür⸗ 
lich, meine Gnädigſte, natürlich habe ich ein 
Atelier.“ 

„Nun alſo. Ein Maleratelier kann doch 
auch eine Dame beſuchen.“ 

„Ganz gewiß!“ 

Er rieb ſich im Stillen die Hände. Das mit 
dem Atelier wollte er ſchon arrangieren. Schneidige 
Idee geweſen, ſich für einen Farbenklexer aus⸗ 
zugeben! 

„Wann darf ich Sie 
Gnädigſte?“ 

„Anfang Oktober gehe ich wieder nach Berlin. 
Wo haben Sie denn Ihr Atelier?“ 

„In — wiſſen Sie was, meine Gnädigſte, 
das teile ich Ihnen noch ſpäter mit. Ich habe 
nämlich mein jetziges Atelier gekündigt. Scheuß⸗ 
liches Oberlicht, ſage ich Ihnen. Auf Eh — 
wahrhaftig! Im September räume ich das 
Lokal. Habe neues Atelier noch nicht gemietet, 
wenigſtens noch nicht feſt. Habe da ein paar 
ganz famoſe Plätze in Ausſicht, Kurfürſtendamm 
und Kantſtraße. Auch in der Faſanenſtraße. 
Weiß aber noch nicht, für welches ich mich ent⸗ 
ſcheiden werde. Teile Ihnen die Adreſſe noch 
mit.“ 

Er ſah ihr mit ſchlauem Lächeln in die 
Augen. 

„Wiſſen Sie, wie wir das machen, gnädiges 
Fräulein?“ 

Sie ſah augenſcheinlich ſehr intereſſiert zu 
ihm hinüber. 

„Da bin ich wirklich neugierig.“ 

„Daß ich Ihnen ſchreibe, wünſchen Sie doch 
cht?“ 

Sie ſchüttelte lächelnd mit dem Kopf. 

„Nun alſo. In ſolchen Fällen hilft man 


erwarten, meine 


ni 


ſich in Berlin ſehr einfach auf dem Wege der 
Annonce. Alſo nun paſſen Sie auf, Gnädigſte!“ 

Er rückte ihr wieder ein Stück näher. 

„Ich annonciere alſo — ſagen wir in der 
Voſſiſchen Zeitung. Am 10. Oktober haben Sie 
die Freundlichkeit, die Rubrik Vermiſchtes durch⸗ 
zublättern, bis Sie auf ein Inſerat ſtoßen, das 
die Ueberſchrift „Auf der Reiſe“ trägt. Gut, 
was? Das Juſerat wird Ihnen dann die ge⸗ 
naue Adreſſe meines Ateliers angeben. Drei 
Tage ſpäter, alſe am dreizehnten — Sie ſind 
doch nicht abergläubiſch, meine Gnädigſte? — 
drei Tage ſpäter erwarte ich Ihr Gegeninſerat, 
auch unter der Spitzmarke „Auf der Reiſe“. Sie 
annoncieren mir gütigſt Tag und Stunde, wann 
ich Sie erwarten darf. Na, iſt das nicht ein 
ganz ſchneidigesAuskunftsmittel, meine Gnädigſte?“ 

Er hatte ſich ſo in Eifer geredet, daß ſeine 
Stimme unwillkürlich den gewohnten näſelnden 
Offizierston angenommen hatte. Auch ſonſt ver⸗ 
gaß er ganz, ſein Inkognito zu bewahren. Seine 


her ſorgſam unter dem Rock geborgen hatte. 

Sein Einglas ins Auge klemmend, ſah er ihr 

herausfordernd ins Geſicht. 

Sie blickte ihn einen kurzen Moment ſtarr 
Dann lächelte ſie ſchelmiſch zu ihm hinüber. 
„Eine ſehr geniale Idee, Herr — Pardon, 

wie war doch gleich Ihr Name?“ 

Eine tötliche Verlegenheit packte ihn, und 
er konnte ſich der Röte nicht erwehren, die jetzt 
glühend in ſeinem Geſicht aufflammte. Unter 
welchem Namen hatte er ſich doch gleich vorgeſtellt? 

Zum Glück kam ſie jetzt ſelbſt darauf. 

„Blume, nicht wahr? Sehr geniale Idee, 
Herr Blume.“ 

„Man muß ſich eben zu helfen wiſſen, mein 


all. 


gnädiges Fräulein. Ich darf alſo darauf 
rechnen?“ 
Sie antwortete nicht, ſondern aufſtehend 


ſagte ſie: 

„Ich glaube, ich bin ſchon am Ziele.“ 

In dieſem Augenblick ertönte der grelle, lang⸗ 
gezogene Pfiff, der die Annäherung an die Sta⸗ 


ſeinen eigenen fünfjährigen Knaben durch Miß⸗ 


| find 


Ovation — dem jungen blühenden Kaiſerſohn, — auch 
klang es traulich durch all den Glanz: — Gott ſchütz' 
und ſchirm' den Kaiſer Franz, — durch Freudenböller 
ward es erwidert: — Nationen haben ſich neu ver⸗ 
brüdert! — Der Mai, der Blätter und Blüten ſtreut 
— hat auch den Rhein mit Beſuch erfreut, — die grünen 
Wogen vom Vater Rhein — tragen Torpedoboote land⸗ 
ein. — Auf ihrem Felſen die Loreley — ändert ſofort 
ihre Melodei — und ſingt: Willkommen Ihr blauen 
Jungen! — Ihr werdet nicht in den Grund geſungen! 
Es bringt der wunderherrliche Mai — gar liebe Gäſte 
ſo vielerlei, — auch Frankreich natürlich würdigt dies, 
— Beſuch auf Beſuch erhält Paris; — die Weltaus- 
ſtellungsbeſucher nah'n — von allen Seiten per Schiff, 
per Bahn, — doch führt ſie ihr Weg etwa auf Brücken, 
— dann ſuchen ſie ſich — herumzudrücken! — Beſuch 
erhält auch Amerika, — die Buren-Deputation iſt nah, 
— ſie ſucht was ſie immer noch nicht fand — den Frie⸗ 
densvermittler für ihr Land. — Herr Mars iſt noch 
immer zu Beſuch — im Lande, das ſich ſo tapfer ſchlug, 
— doch hoffen wir, daß der alte Streiter — ſich bald 
nach Ruhe ſehnt! Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


* Unſchuldig verurteilt. Der Gerber⸗ 
geſelle Brehm aus Saalbury war im Jahre 1891 
vom Geraer Schwurgericht wegen Brandſtiftung 
und Urkundenfälſchung zu vier Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden. Dieſe Strafe hat Brehm auch 
verbüßt. Nach Entlaſſung aus dem Zuchthaus 
gelang es ihm, das Wiederaufnahmever⸗ 
fahren in die Wege zu leiten, und zwar mit 
dem Erfolge, daß er nachträglich von der 
Anklage der Brandſtiftung freigeſprochen 
und die dieſerhalb über ihn verhängte Zuchthaus⸗ 
ſtrafe — 1427 Tage — als unſchuldig 
verbüßt bezeichnet wurden. Auf ſeine Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche hin bewilligte das Ober⸗ 
landesgericht in Jena nun dem unſchuldig Ver⸗ 
urteilten eine Summe von 2260 Mk. Brehm, 
der nebenbei ein kleines Geſchäft beſaß und durch 
ſeine Verurteilung in Konkurs geraten war, will 
ſich mit der ihm bewilligten Entſchädigungsſumme 
nicht zufrieden geben. 5 

* Die Favoritin des Schahs in 
Männertracht. In Teheran iſt man be⸗ 
ſchäftigt, die letzten Vorbereitungen für die Europa⸗ 
reiſe des Schahs zu treffen. 
Schah befohlen, daß ſeine Favoritin, eine bild⸗ 
ſchöne Zirkaffierin, ihn auf ſeine Reiſe nach Europa 
begleite. Als der verſtorbene Schah Naſſr⸗Eddin 
ſeine zweite Tour nach Europa unternahm, be⸗ 
gleiteten ihn ſeine acht Frauen bis Moskau; von 
dort ſandte er ſieben wieder heim, nur ſeine Fa⸗ 
voritin blieb bei ihm und folgte ihm, in Männer⸗ 
tracht verkleidet, auf ſeiner ganzen Tour durch 
Europa. Die Thatſache war damals vollſtändig 
geheim gehalten, und weder Preſſe noch Publikum 
wußten ein Sterbenswörtchen davon. Diesmal 
dagegen iſt es ein offenes Geheimnis, daß Muz⸗ 
zafer⸗Eddins Favoritin das Experiment wieder⸗ 
holen und ihrem Herrn und Meiſter in Männer⸗ 
tracht folgen wird. Der Schleier, der ehedem 
das reizende Geheimnis verhüllte, iſt nun zurück⸗ 
gezogen, und niemand wird ſich die Gelegenheit 
entgehen laſſen, mit eigenen Augen die ſchöne 
Zirkaſſierin zu ſehen, die, in Männerkleider ge⸗ 
hüllt, den Schah begleitet. 

* Wien, 10. Mai. Im Bezirk Margarethen 
wurde der Zeitungsausträger Ott verhaftet, der 


tion verkündete. Haſtig trat fie aus Fenſter. Er 
folgte ihr bewundernd mit ſeinen Augen. Eine 
brillante Figur hatte ſie doch! Er ſtrich ſich 
vergnügt und ſehr zufrieden feinen Schnurrbart. 
Da zog fie ihr Taſchentuch und wehte damit 
lebhaft aus dem Fenſter. 


„Wohl Ihre verehrten Eltern,“ erkundigte 


ſich der Pſeudo-Maler, „die Sie vom Bahnhof 


abholen?“ 

Die Dame ließ ſich in ihrer Beſchäftigung 
nicht ſtören. Nur die linke Hälfte ihres Ge⸗ 
ſichts ihrem Begleiter zuwendend, erklärte ſie 
lakoniſch: „Nein, mein Maun.“ 

Sie ſagte es ganz ruhig, als haudle es ſich 
um die ſelbſtverſtändlichſte Sache von der Welt. 
Der Eindruck auf ihren Begleiter war nieder⸗ 
ſchmetternd. 

„Wie?“ Er ſtarrte ungläubig, aufs Höchſte 
erſchrocken nach ihr hin. „Ihr Gatte? Aber 
Sie denn verheiratet, Gnädigſte?“ 

Sie nickte, ſpöttiſch lächelnd, und ſah ihn 


Hand taſtete nach der Monocleſchnur, die er vor⸗ mit unverhohlener Schadenfreude an. 


„Warum ſollte ich nicht? Ich lebe ſogar 


So hat u. a. der 


und 50 Pfg. 


handlungen getötet, dann die Leiche 
zerſtückelt und im Küchenherd verbrannt 
hat. 


Die Ausbrüche des Veſuys 
haben unerwartet ebenſo ſchnell wieder aufge⸗ 
hört, wie ſie begonnen hatten. Es ſcheint, daß 
im Schlunde des Kraters koloſſale Ausbrüche 
ſtattfanden, jetzt werden nur noch leichte 
Aſchenmaſſen emporgeſchleudert. Die Exploſionen 
erfolgen in langen Zwiſchenräumen. Profeſſor 
Tascone, Direktor des Obſervatoriums am Veſuv, 
ſpricht ſich über die gegenwärtige vulkaniſche 
Thätigkeit wie folgt aus: Die Eruptionen be⸗ 
gannen am 4. Mai mit ſtarken Exploſionen und 
Auswerfen feuriger Aſche. Am Sonntag wurden 
die Lavamaſſen bis in Höhe von 500 Metern nach 
der Nord- und Südſeite des Kegels mit ſtarken 
Detonationen ausgeworfen. Es war ein impoſantes, 
majeſtätiſches Schauſpiel in ſeiner unbeſchreiblichen 
Gewalt. Dieſe dynamiſche Thätigkeit hielt bis 
Mittwoch an. Die Detonationen wurden am ſchreck⸗ 
lichſten bei der Torre Reſina von Portici ver⸗ 
ſpürt und klangen wie Kanonendonner in ganz 
Neapel. Die gegenwärtige Eruption iſt in ihrer 
gewaltigen dynamiſchen Heftigkeit einzig in der 
Geſchichte der Ausbrüche des Veſuvs. Die 
charakteriſtiſche Pienie zeigte ſich erſt geſtern 
400 Meter hoch wie ein ungeheuerer Regenſchirm. 
Lava⸗Ausflüſſe fanden nicht ſtatt, es wurden aber 
Stücke von 7—8 ebm in die Luft geſchleudert. 
Die Ausbeſſerung der angerichteten Zerſtörungen 
wird 20 Tage dauern. Bis dahin iſt ein Fremden⸗ 
beſuch nicht möglich. Tascone glaubt, daß ob⸗ 
gleich der Veſuv den anormalen Vulkanen an⸗ 
gehöre, die jetzt eingetretene Ruhe von Dauer 
ſein werde und die Bevölkerung ruhig ſchlafen 
könne. Die Bewohner find alle beruhigt in 
ihre Häuſer zurückgekehrt. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Teil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


KOSRIN 

Kosmin Mundwasser wurde au, 
Grund seiner auffälligen Vorzüge auf allen 
beschickten Ausstellungen mit der goldenen 
Bedaitle pränürt. Flacon Il. 1,50, lange ausreichend. 


Es weiss Jedermann, dass 


eine kluge Frau nie verſchwenderiſch iſt, daß eine kluge 
Frau aber auch nie den Pfennig ſcheut, den ſie für eine 
anerkannt gute Waare mehr zahlen muß als für eine 
minderwertige, für eine ſchlechte. Eine kluge Frau wird 
z. B. nie eine andere Seife kaufen als Ogering's berühmte 
Euien-Seife, weil ſie weiß, daß fie damit die Schönheit 
und Friſche der Haut erhält, daß ſie ferner das Beſte 
empfängt, was die Seifenbrauche bietet und daß fie trotz⸗ 
dem billig einkauft. Ooering's Eulan-Seife ſei Jedermanns 
Toiletteſeife! Preis überall 40 Pkg. 


Der Liebling vieler Pausenden prak- 
tischer Hausfrauen iſt Mack's Pyramiden⸗ 
Glanz ⸗Stärke Ueberall vorräthig in Packeten zu 10, 20 


Der Pſeudo-Maler zog raſch feine Hand zu⸗ 
rück. Verwünſcht! Daß er nicht daran gedacht 
hatte! Der Ehering war ihm zu eng. Er 
hatte es immer gefühlt. Das Bewußtſein, daß 
die Dame ihn läugſt durchſchaut und ihn die 
ganze Zeit über ſozuſagen zum beſten gehalten, 
war nichts weniger als erhebend. 

Der Zug fuhr jetzt ganz langſam. Sie wandte 
ſich noch einmal ins Coupé zurück, um ihre 
Reiſeeffekten zuſammenzuraffen. 

„Adieu, mein Herr,“ ſagte ſie mit lächelnder 


Malice. „Beſten Dank für Ihre liebenswürdige 
Geſellſchaft! Es war wirklich ganz intereſſant. 


Aber wenn Sie wieder einmal im Inkognito 
reiſen, ſo würde ich Ihnen doch empfehlen, einen 
weniger ſchneidigen Ton und ein weniger kaval⸗ 
leriſtiſches Auftreten zu belieben. Sie verraten 
ſich ſonſt ſofort jedem Kundigen, Herr Leutnant 
— oder ſollten Sie ſchon Rittmeiſter ſein?“ 

Sie nickte flüchtig und kehrte aus Fenſter 
zurück. Eine halbe Minute ſpäter wurde die 
Coupeethür von außen geöffnet. 

Der Herr Rittmeiſter lüſtete mechaniſch ſeinen 


in ſehr glücklicher Ehe, in ſo glücklicher Ehe, daß] Hut, dann ſank er vernichtet in die Polſter. Mit 
wir, mein Mann und ich, kein Geheimnis vor | krampfhafter Gefliſſentlichkeit ſtarrte er aus dem 


einander haben.“ 

„Sie werden 
zählen?“ — ; 

„Wie intereffant Sie mich anf der Reiſe 
unterhalten haben? Gewiß, mein Herr!“ 

„Aber gnädige Frau!“ N 

„Und ich würde Ihnen raten, mein Herr, 
daß Sie Ihrer Frau Gemahlin eine aufrichtige 
Beichte ablegen.“ 

„Aber ich bin ja gar nicht —“ log er 
ſtotternd und ſtreckte ſeine unbehandſchuhte Rechte 
aus. 

Sie warf nur einen flüchtigen Blick darauf, 
noch immer ihr Taſchentuch aus dem Coup ee⸗ 
fenſter flattern laſſend. 

„Das beweiſt gar nichts,“ fagte fie. „Sie 
haben den Ring wahrſcheinlich in die Weſten⸗ 
taſche geſteckt. Der rote Streifen an Ihrem 
Ringfinger legitimiert Sie dennoch als Ehemann.“ 


ihm doch nicht etwa er⸗ 


anderen Fenſter. Erſt als ſich der Zug in Be⸗ 
wegung ſetzte, atmete er auf. Freilich ſehr un⸗ 
behaglich, gewiſſermaßen katzenjämmerlich war 
ihm immer noch zu Mute, und mit der geballten 
Rechten ſchlug er ſich, zornig gegen ſich ſelbſt, 
vor die Stirn. a 

Hatte er nicht ein reizendes, ſüßes Weibchen 
daheim, mit dem er noch kaum ein Jahr ver⸗ 
heiratet war? Und hätte er nicht etwas mehr 
Widerſtandskraft beweiſen können dem erſten 
ſchönen Augenpaar gegenüber, das ſich kotett auf 
ihn gerichtet hatte? 

Reumütig zog er den verleugneten Ehering 
aus der Weſtentaſche und ſchob ihn wieder an 
den ihm zukommenden Platz mit dem feften Vor⸗ 
ſatz, künftig jeder andern Frauenſchönheit gegen⸗ 
über ganz unempfindlich zu ſein, auch — auf 
der Reiſe. 

Ende. 
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8 Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 5 
8 Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, MS 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 
Es iſt dies das bekannte . 5 
verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


= 2 a 5 : 22 2 
| Hubert Ullrick' sche Kräuterwein. I 
Diefer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilträftig befundenen 

= Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
SB Yerdaummasorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 

ſein. Uräuterwein beſeitigt störungen in den Blutgefäßen, 8 
I reeinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden stoffen und 8 

wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter ⸗ Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfichmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Ragenleiden um jo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 
Stuhlverſtopfun und deren unangenehme Folgen, wie Be⸗ 
Hemmung, Kolitihmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ ER 

oidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind bejeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ EG 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 

untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. Br 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

8 find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ . 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer fee 
Abſpannung und Gemilthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf- 
schmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. S Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. u Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 5 5 

Aräuter⸗wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 

1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 
Schleuseaau Sromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
2 Deutſchland in den Apotheken. 

2 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


vor Nachahmungen wird gewarnt! "8 

Man verlange ausdrücklich 2 
Hubert Ullrich'sehen Kränterwein. 
Mein Fräuterwein iſt fein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man! 


2 


ſchönte plättwäſche 


erhält man durch Anwendung der 


waltbarähmtsn amerikanischen 5 


Brillant - Glanzstärke, 
ff 


ä — —— „ — 
Nur echt mit Schutzmarke ö in Packeten à 20 Pfg. & 
„Globus“ g überall vorräthig. 


Bedeutendste Locomobilſabrik 
Deutschlands, 


Socomobilen 


von à his 200 Pferdekraft, 
Sparsamste 
Zetriebsmaschinen 


für Industrie und Sandwirikschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Gentrifugalpumpen, Drsschmaschinen bester Susteme, 


Vertete: Theoder Voss, Danzig, 


Zandgrube 28a 
am Heumarkt. 


werden den Sommer über zur 
ſorgfältigen ſachgemäßen Auf⸗ 


in großen luftigen Räumen an⸗ 
genommen. — Abholen u. zu⸗ 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


elzsachen 


ſenden koſtenlos. 


Kaffee- Import und Gross-Rösterei 
Elipp & Burghardt, Bremen. 
Beſte und billigſte Bezugsquelle für Groſſiſten und Wiederverkäufer, 
Wo nochznicht vertreten, Agenten geſucht. 


ſtrande belegene mit der Stadt durch regelmäßige Dampfſchifffahrten ver⸗ 
2 ſchlag, ſowie billige Wohnungs⸗ und Lebensmittelpreiſe aus. 


Proſpekte und Auskunft ertheilt der Derband deutſcher Oſtſeebäder ; 
Berlin Neuſtädtiſche Kirchſtraße 9 und 


bewahrung gegen Mottenſchaden 


Wasserheil- und 
Serrain-Curanstalt Biesnitzhofen 


bei Görlitz in Schleſien. 

Im herrlichen Thale gelegen, am Fuße der Landeskrone, Elektriſche 
Faßhnverbindung mit Görlitz. Die Anſtalt unterſteht dem dirigirenden 
Arzt Herrn Dr. Benno, hat 50 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, 
größere Geſellſchaftsräume, Spiel: und Billardzimmer, Lawn = Tennis⸗ 
Plat, herrlichen Park, geſunde, ſtaubfreie, ruhige Lage, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechende Badeeinrichtungen, — Sommer-, Luft⸗ elektriſche — Kohlen⸗ 
ſäure Bäder, Wandelgänge, Colinaden, Waſſerkuren, Einrichtung für 


Güſſe aller Art. Proſpekte frei durch 8 
die Verwaltung. 


Das Fahrrad 


Vertreter in Thorn: 


O. Klammer: 


welche auf solide und prak- 

tische Kleider-Zuthaten Werth 

m en legen, werden auf die vorzüglich 
dä 9 bewährten, von der Firma Vor- 
werk erfundenen Special-Artikel 

aufmerksam gemacht, von wel- 

chen neuerdings besonders die durchaus wasserdichten Vor- 
werkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jedes bessere 
eschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate. 
VORWERKS Velourborde gestempelt „Vorwerk“ unverwüstlich. 
s Mohairborde gestempelt mit „Vorwerk Primissima“ 

V 0 f W E R K in hochfeiner, eleganter und solidester Ausführung. 


V 0 RB W E. RB Ks Gardinenband, welches das lästige Lostrennen 
b un! Annähen der Ringe bei der Wäsche erübrigt. 
N 8 8 nahtlose Schweissblätter „Exquisita““, 
* 0 as W F R K „Perfecta“ und „Matador“ lassen keinen 
1 — Schweiss durch u. bleiben stets elastisch. 
5 = ragen Krageneinlage Practica mit an den 
0 & 5 n 5 Ba 5 „ BB 68 Kanten eingewebten weichenBänd- 
OR 
.. A = 28 
Ostseebad Rügenwaldermünde. 


chen zum leichten Aufnähen des 
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Oſtſee⸗ 


Kleiderstoffesu. des Kragenfutters. 


bundene Badeort zeichnet ſich durch anerkannt ſtarken und häufigen Wellen» 


die Bade- Direction zu Rügenwalde. 


5 Zur Aufklärung 


über gewiſſe Irrthümer, welche vielfach infolge un⸗ 
richtiger Reclamebehauptungen im Publikum Ein⸗ 
gang gefunden haben, ſtellen wir hiermit feſt: 
Die ſogenannten Suppenwürzen werden 
nicht aus Fleiſch bereitet, ſie geben folglich nicht 
Fleiſchbrühe, wie £iebig’s Fleiſch⸗Extract, und 
können zur Fleiſchbrühe nur als Futhat, als Erſatz 
für Suppenkraut, Gewürz und Salz dienen. A 
a Die neuen Präparate, welche unter A 
Phantaſienamen ebenfalls als Fleiſch⸗Extract f 
angeprieſen werden, von denen ſogar in den N 
Reclameſchriften gänzlich unwahr behauptet 
wird, daß ſie ſämmtliche Nährſtoffe des Fleiſches 
enthielten, find mit viel Waſſer und Kochfalz 
verdünnte und mit etwas (chemiſch zerſetzter) 
Eiweißſubſtanz wieder verdickte Pſeudo⸗Fleiſch⸗ 
Extracte, welche nur wenig über 50 Procent Fleiſch⸗ 
Extract, und zwar ungenannten Urſprungs, 


enthalten. 
Liebi 


Er 


Compagnie g. 


Elegant! Schneidigl. 
wird Ihr Bart nur, wenn Sie ſtets 
„ Probalum est 


gebrauchen. 
Su beziehen durch alle beſſeren 
2 Friſeurgeſch äfte und Drogerien. 


wie es sein soll!. 


5 gegen 


C. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 


Grosser Erfolg wird erzielt mit 
Herm. Musche’s Fleischconfect 
Tötet absolut'sicher alle Nagsthiere, Alle ande- 
ron Mittel weit übertreffend. Beweis: Die vielen 


Dankschreiben. Pack0,50u. 2,00; Echt nur von 
Herm. Musche, Magdeburg. Hier zu haben bei 


Anders & Go., Breitestr. 46 u. Markt 
und P. Weher, Culmerstr. 1. 


Neueßſe Genres. Sauberſte Ausführg. 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Standard⸗ Fahrräder 
u. Bubehöttheile find dle billigſten u. beſten. 


a Garantie. 


au! 


» Beste Stärkemittel, 


Feinſte 


== Cafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Billig zum Verkauf: 

) 1 Hotelomnibus, 8ſitzig, faſt neu. 

2) 1 Verdeckwagen (Landauer), 

3) 1 Halbverdeckwagen, 4ſitzig, ſchon 
gebraucht. 

4) 2 Schlitten. 

5) 2 Pferde, 9 Jahr alt, Schimmel. 

6) 1 großer Eckſpeicher gegenüber dem 
ſtädtiſchen Junkerhof, 

Näheres Hotel ſchw. Adler, Thorn. 


Nicht in der Düte! 
Einzig echt in der Flasche! H| —— = 
Das it Alte Thüren, Fenſter 

die wahrhaft untrüg⸗ und Gefen 


liche, radikale Hilfe; 
zum Abbruch verkauft 


Engel Swe rk 2 


Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private, 


jede und jede 
Inſekten⸗ Plage. a A. Teufel, Maurermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 
Anders & 6o., 
Hugo Claas, Drog., 2 2 eo 
Ant. Koczwara, | Geige mit Löwenkopf 
Adolf Maier billig zu verkaufen bei 
Faul Weder. E. Krüger, Rocker, Bergſtraße 3. 
In Argenau: 
bei Hrn. Rudolf Witkowski. ] Die zur Max Cohn'ſchen Kon⸗ 
In Culmſee bei Herrn: kursmaſſe noch in großer Auswahl 
Dito Franz, vorräthigen 
Georg Kühl, 
L., Lichtenstein, Adl⸗Ap 3 
3 Spielwaaren 
werden zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe 
vollständig ausverkauft. 
Einrichtung 
it im Ganzen oder getheilt ebenfalls 
umzughalber billig zu verkaufen. 
vis-a-vis Georg Voss. 
92 em., zu verkaufen 9 


In Thorn bei Herrn: 
Eine alte, gut erhaltene 

F. Koczwara, 8 
bei L. Clemens Wwe., i Baderſtraße 28, 1 Er. 
Bug KA halanterie-, Lederwaaren, 
Geſchäfts⸗ und Wohnungs 
Baderſtraße 28, 1Cr., 
Coppernieusſtraße 18. 


82 


Photographische Apparate ® 

2A sowie =“ 

sämmtliche Artikel 

zur San ouraphie 
ur 


\ Amateur- und 5 
Fachphotographen 


halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage [& 
erschienene Schrift des Med.-Rath # 

Dr. Müller über das 5 


Seal, Seen. und ; 
Kanal, S dom: 2 


Freie Zusendung“unter Couvert 
für eineMark in Briefmarken, 


Eduard Bendt Braunschweig. 


Streng feste Preise. 


| en 


Braunschw.Gemüse-Konserven. 


Wasch-Kostüm aus Gingham 
in dunklen und hellen Farben 4,50 und 3,50 Mk. 


— — 


Wasch- Kostüm aus Kaschmir 


8,50 Mk. 


mit Bordüren⸗Garnirung 


Wasch-Kostüm aus Brocat 


11,50 Me. 


mit neueſter Stickerei⸗Garnirung 


Karirte Staubmäntel mit pellerine 


4,50 und 4,00 Mk. 


in verſchiedenen Muſtern 


Registe 


2 Pfd. junge Erbſen I 0,60 ME. | ge 2 
. junge Erbſen 11 0.50 „für das Deutsche Reich. 
„ junge Kaiſererbſeu 1,50 „ 


„ww. do de d d d d do d d 


92 


Po, & 


‚». € onittjpargel, Köpf. 0,90 „ Verlag von 5 
eee nittſpargel II 0,80 „ Adolf Schustermann, 
i eh u e Berlin 0., Blumenſtr. 80/81. 
2 Pfd. Aprikoſen ; Ei 
„ veieſchen 1,60 " Caffee 
2 8 
2 1 1 150 6 täglich friſch gebrannt gar, rein⸗ 
2 „K Mirabellen 1,20 „ ſchmeckend in ſämmtlichen Preislagen f 
2 „ Birnen, weiß 1,10 „ von 1 Mark aufwärts empfiehlt g 
2 „ Birnen, roth 125 „ A. Kuss, Schuhmacherſtr.24.] 
2 „ Reineclauden 125 „— — 
2 „ Pflaumen 0,90 „ 
2 „ Pfirſiche 1,90 „ 
Ananas in Gläſern à 0,75, 1,00 „ 

Marmeladen. Pelze 

1 Pfd. Johannesbeeren 0,45 Mk 
1 „ Himbeeren 0,5 „ werden zur ſorgfältigſten 
1 f 9 1 970 f Aufbewahrung gegen 

m range „ „ 
1 % Leine fischen d Mottenschaden 
1 „G Zbwetſchenmuß 0,0 „ in beſonderen für dieſen 


Sämmtliche Gemüſe⸗ und Kompot⸗ 
ER find auch in A:Pjund-Dojenzu 
abet. 


Cari Sakriss. 


20000 Bothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be: 
liebt meine Betten ſind. 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ E 
betten, 22¼ M. Preisl. grat. Nicht- 
paſſ. zahle Betrag retour. 5 
A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. PA 


Pfd. 


Pf. junge Kohlrabi⸗Scheibeno,45 „ 
Pf. junge Kohlrabi⸗Scheiben,90 „ 
fd Stongenſpargel, dick 1,50 „ 


Einzige Seitſchrift, 
welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 


jungeSchnittbohnen 10,35 „ 
jungeSchnittbohnen 10,80 „ 
junge Brechbohnen I 0,40 „ 
junge Wachsbohnen ! 0,50 „ 
Carotten, kl. Frucht 0,70 „ 
j. Erbſen m. Carotten 0,95 „ 
gemiſchtes Gemüſe 

(Leipziger Marke) 0,80 „ 


Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 


genſpargel, dünn 1,20 „ Probenummern gratis u. franco! 


Zweck hergerichteten Räu⸗ 
men angenommen. 


©. G. Dorau, 


; neben 
dem kaiſerlichen Poftamt. 


Ober⸗, 


Spargel 


täglich friſch, billigſte Tagespreiſe be 
den Herren: 

J. 6 Adolph, Breiteſtr. 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt. 


Reſtaurateure in großer Ausw 


Unentbehrlich für jeden Geſchäfts. 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht!“ 


Wirksamstes Insertionsorgan!] 


g Kalkstein v Oslowski, Brombergerſtr. | & 


Warenhaus 


Nnaben-Wasch-Blouse 
—— 


2—5 Jahren 

Oberhemden-Blouse 

aus karirtem u. geſtreiftem Stoff von 95 Pfg. an bis zu 
den beſten. 


6—7 Jahren 
1,15 Mk. 


2 Nerren-Confection. SE 
Jede Beſtellung in Herren Gardarobe wird unter fach⸗ 
männiſcher Leitung unter Garantie des guten Sitzes 
f zu anerkannt billigen Preiſen ausgeführt. 
Große Auswahl in deutſchen und engliſchen Stoffen. 


Billigſte Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren 
J. Witkows ki, 


Breiteſtraße 25. 
Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 
Graudenz 1896. 


Eiweiss und Nährsalze 


sind das Baumaterial des menschlichen Körpers, die Grund- 
stoffe der Muskel-, Nerven- und Gehirnsubstanz, die Quelle 
körperlicher und geistiger Kraft. 


Plasmon 


(Siebold’s Milcheiweiss) 


Eiweiss und Nährsalze der Milch in concen- 
trirter, leichtverdaulicher, löslicher und 
vollständig geschmack- undgeruchfreier Form 
— bildet daher die hervorragendste 


Kraftnahrung 


für jung und Alt, Kranke und Gesunde. 


Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an in Apotheken 
und Drogengeschäften. 


ere 
GGG 


R Plasmon-Chocolade Plasmon-Cacao 
=  Plasmon-Zwiebacke laswon-Cakes 
lasmon-Biscuits lasmon-Speisemehl 
Ne e lasmon-£iköre 
verbinden den höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack. 
Erhältlich 


in den Specialgeschäften der betreffenden Branchen. 


Siebold’s Nahrungsmittel - Gesellschaft 


m. b. H. 


SSS 5 

Apotheker Schweitzer’s 0 
Nygienischer Schutz. 
Rein D. R. G. Nr. 42 469 Gummi, 
Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben von Aerzten 

u. A. liegen zur Einſicht aus. 

½¼ Sch. (12 Stück) 2 Mk. 

2/1 „ 3,50 Mk., / 5 95 

1 

Porto 20 Pfg. 

Auch in vielen Apotheken, 
Drogen- u. Friſeurgeſchäften 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate find Nachahmung. 

8. Schweitzer, Berlin 0., 

Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 


Feinſter pr. Allgäuer, Limburger 
Käſe Pfd. 60 Pf. Echter Harzerkäſe 
o. keinem Fabrikat übertroffen Ditz. 40 Pf. 
in Kiſten ca. 100 St. 2,75. Schleſiſcher 
Hebirgskoppen⸗Käſe Dtz. 50 Pf. Alten: 
Hurger siegenkäſe, Tilſiter Fettkäſe, 
Schweizer, ſowie ſämmtliche gangbare 
käſeſorten allerbilligſt in vorzüglicher 
Qualität empfiehlt 

Ad. Kuss. Schuhmacherſtr. 24. 


größere Poſten bitte vorher zu be- 


ſtellen. 
Kasmir Walter, Mocker. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 


Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 


Köhler’s V. S., vor⸗ u. rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, dear. 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Corseits 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtftraße 18. 


nn] kreuzsait., v. 3Ma08.n.. 
PPIANINOS, Ohne Anzanı. 15M.mon, 
Franco 4wöch. Probesend, 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Herren-, Damen: und Kinder: 
wäſche, Schürzen und Blouſen, 
Kleiderftoffe, Gardinen, Läufer, 
Bett-, Tiſch⸗ und Kaffeededen, 
Linons, Süchen u. Inletts 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Jakob Neymann, 
Schillerſtr. 5 — jetzt —Schillerſtr. 5. 


Tailen- u. Rockarbeiterinnen 


finden von ſofort dauernde Beſchäft. 
Daſ. werd. auch Lehrmädchen angen. 
M. Bugaiski, Mellienſtraße 84. 


Buchhalterin 


(Anfäng.), die mit Schreibmaſchine u. 
Stenogr. vertr. iſt, ſucht b. beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Offerten unter 
D. G. 100 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Berlin SW., Charlottenstr. 86. 


Photographisches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Darlehen auf Schuldschein 


od. Wechſel, ſowie Credit u. Hypotheken 
Suchende erhalt. ſof geeignete Angebote 
d. E A. Welter, Nahebrücke, Kreuzuach 
20 Pf. für Rückantwort iſt beizufügen. 


f. 4000 
find zu 5 % auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. 


J. Müller, Mocker, Lindenſtr. 5. 


Wir beabſichtigen die in unſerem 
Haufe nach der Eliſabethſtr. gelegenen 


Läden umzubauen 


und zu vergrößern. Reflektanten wollen 
ſich melden, um etwaige Wünſche zu be⸗ 
rückſichtigen. Löwen⸗Apotheke.] 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 


Georg Guttfeld & Co., Thorn. 


2 Wirtschafts- Artikel . | \ 


und 


= Porzellan. 


Decorirte Kaffeetaſſen 


Kaffeeſervice, Stheilig, mit feinem Decor 
Tafelſervice für 6 und 12 Perſonen in großer Auswahl. 


E bias. DE 


Butterdoſen, gepreßt 


Zuckerſchalen, gepreßt 
Glasteller, gepreßt 


Bierbecher, mit Goldrand 


Liqueurglas, geſchliffen 
Cognacglas, geſchliffen 


| Weinglas, geſchliffen mit Muſchel oder Oliven 


wird zu jeder Tageszeit in unſerm 
Geſchäftszimmer 
Strobandstrasse 
verabfolgt, auch wird ſolches 
Wunſch frei ins Haus geliefert. 


Erste Thorner Eiswerke. 


Meyer & Scheibe 
(früher Ploets & Meyer). 


auf 


DEN 
orsetis & 
neueſter Mode, ſowie 
Geradehalter, 

Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 
nach ſanitären Vorſchriften. 

neu!! 


Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Schülerinnen 


nimmt jederzeit an 


H. Sobiechowska, Modiſtin, 
Katharinenſtraße 7, II. 


Schloſſerlehrlinge 


können ſofort eintreten. 
Max Rosenthal, Schloſſermſtr. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, 
Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Todes des bisherigen Inhabers vom 
1. Juli cr. zu vermiethen. 

Nit, Culmerſtraße 20, 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, J. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Küche u. Zubeh., Copper⸗ 
nicusſtraße 8, J von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Raphael Wolff. 


1 möbl. Sim. mit und ohne Penſion 
zu vermiethen Seglerſtr. 13, J. 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


das Paar 14 Pfg. 
2,25 Mk. 


Jrock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrarl, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Zu mieten geſucht! 
1 Parterreraum z. Lagerung reſp. eine 
Remiſe i. möglichſt. Nähe m. Geſchäfts. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 

a von ſofort in meinem Hauſe, 

oppernicusftraße 7, zu vermiethen. 
Clara Leetz. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Al. Moder, Schützſtraße 3. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


Xerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garken⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 


Wohnungen von Stube und Kabinet 
auf der Brombergervorſtadt gelegen, 
ſind von ſofort oder ſpäter billig zu 
verm. Mellienſtraße 137 Wittjohann. 


Herrſchaftliche Wohnung 


4 Zimmer Balkon, Entree, Küche und 
Zubehör ſofort zu vermiethen. Zu 
erfrag. Bäckerſtr. 35. J. 


Coppernicusstrasse 18. 
Herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung, eventl. 
ſofort zu vermiethen. 

; R Steinicke. 


